
Besprechungen
Eıne Auseinandersetzung miıt dem Buch müßte sehr 1Ns Detail gehen, daß

diese Zeıtschrift wohl nıcht der geeignete Ort dafür 1St. In dem Fortschritt, den
innerhalb der „deutschen“ Schule bringt, 1St 65 zweıfellos sehr wertvoll un liegtgrundsätzlıch richtig. Es eröfinet innerhalb des CHNSCIrCN reises dieser Schule die
Möglichkeit, wıeder mMI1t mehr Zuversicht dıe biblischen Aussagen über Israel VOT
der Eiınwanderung 1n Kanaan betrachten. Die inzwiıschen VO:  - Amerika her in„n ——  D D Gang gekommene Durchleuchtung der Institution des Jahwebundes wırd diesen
Proze(ß zweiftfellos noch weıter Öördern un: Rachelstämme, Moses, Exodus und

M Sinaıiıtradıtionen Samı<t ade noch n zusammenbinden. N. Lohfink SJı
> . Estudios de Doetica hebrea. 80 (AI 549 >Barcelona 1963, Juan Flors

Den etzten zroßen lıteraturwissenschaftlichen Anstof(ß erhielt dıe atl Wiıssenschaf*
Begınn des Jahrhunderts durch Gunkel, der VOT allem die Gattungsforschungeinführte. Dıiıe seither 1n der europäischen un amerikanıschen Liıteraturwissenschaft

geschehene Neubesinnung wıssenschaftstheoretischer un! methodologischer Art 1St
von den Alttestamentlern Nnur Sanz Rande registriert worden, eine Schule W 1e
die „Neue Stilistik“ dürfte vielen Sar nıcht bekannt se1n. In der atl Wiıssenschaft
WAar InNnNan 1n dieser Zeıt vollauf beschäftigt MIiIt der Liquidierung der alteren iıterar-kritischen Schule, miıt der Rückwendung ZUuUr Theologie, mMiıt dem gewaltigen Auf-

.
bruch der Archäologie und ın den etzten Jahren mMiıt einer Zuwendung
AA Philologie 1mM Strengeren Inn. Dıie letzte systematische Poetik des Alten Testa-

erschien 1900 Könıig, Stilistik, Rhetorik, Poetik 1n Bezug aut dıe biblische
Lıteratur, Leipzıg), un: seıtdem sınd grundsätzliche lıteraturwissenschaftliche Ar-
beiten Z.U) sehr selten geworden. Auch 1n der Kommentierungsarbeit zeıgt sich
eın eigentümlıch gebrochenes Verhältnis ZUr literarischen Betrachtung: nımmt INan

sıcher augenblicklich die beste Auslegungsarbeit darstellenden „Biblischen
Kommentar“ des Neukirchener Verlags ZUur Hand, ntdeckt IMa  3 1n den bisher
erschienenen Bänden sofort, daß War Fragen der Gattung un!: des Metrums
sorgfältig besprochen werden, da{f ber andere Aspekte der literarischen Gestaltung
1Ur selten reflex herausgestellt siınd un auf jeden Fall die Behandlung poetischerTexte keine echte Einheit 1m Sınne literarischer Kritik erreicht. Eıne yrundsätzlıcheNeubesinnung un: eiıne Auseinandersetzung MIt der inzwıschen wesentlich weıter
gekommenen Lıteraturwissenscha außerhalb des 1St Iso heute rallıg. Sıe
wiırd auch tatsächlich verschiedenen Stellen angestrebt nNas genugen, auf
die Arbeiten israelıtischer Wiıssenschaftler hinzuweisen, W1€e E. Z. Melamed und

Weıss, die unabhängig neben der hier würdıiıgenden Tätigkeit des PäpstlichenBibelinstituts KRom stehen
S Jetzt Professor für die atl Einleitungswissenschaft Päpstlichen Bibel-

instıtut, 1St nıcht LUr durch seinen sehr spezialısierten Lehrauftrag, sondern
durch seine früheren Forschungen und Veröffentlichungen tür die Ausarbeitungder umriıssenen Probleme besonders qualifiziert. Unter seinen bisherigen Veröffent-
lıchungen befinden sıch folgende Titel Hıstoria de la literatura oyriega latına

ın Auflage), Monografia sobre el r1ıtmo (ın Miscelanea Comiullas 111
un , Introducciön la poesia moderna (1948), Poesia Espanola 00— 1
W950); La formacıcn del estilo (2 Bde.,; 1962 1n uflage), Estetica estilistica
de r1tmo poetico (1959) Er kommt Iso AUusS einer gyründlichen Beschäftigung MI1t den
literaturwissenschaftlichen Problemen un! Methoden auf dem Gebiet der klassısch-
antıken und der spanıschen Literatur. Auft dem Gebiet der orjentalischen und
spezıell der atl Literatur veröftentlicht schon se1ıt einıger Zeıt literarkritische
Einzeluntersuchungen in Artikelform. Nun liegt Iso das se1it mehreren Jahrenangekündigte Buch ZzU Gegenstand VOTr. Es 1St nıcht eine letzte Vollständig-keit un! Systematık anstrebende NECUEC „Theorie“, W1e eLIwa 1in der allgemeinenLiteraturwissenschaft die „Iheory of Literature“ \VACOX  -} A. Warren un: R. Wellek
(1949) TIrotzdem nihert sıch stark dem Charakter eines Handbuchs, wenı1gstens1ın seinem zweıten, umfassendsten eıl

Der eıl (3—67 Hıstoria metodo) g1ibt einen gedrängten er ber
die Geschichte der lıterarischen Kritik und bespricht dann grundsätzlichea  |  | Fragen der Methode. Der Teıl 69—361) tragt den Titel Andlıisıs de procedimi-
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Besprechungen
Hıer greift einzelne Aspekte der poetischen Gestaltung heraus und dıs-

kutiert s1e grundsätzlich und 1M Hınblick auf dıe atl Poesıe. Außerst wertvoll
sind die Bibliographien, dıe einerseıits den Zugang Zur entsprechenden nıcht-atl.
Literaturwissenscha erschließen, anderseıts 1n den atl Tıteln oft bıs 1NSs Jahrh:
zurückgreifen. Der Wert dıeser Literaturverweise wırd dadurch noch rhöht, dafß
1n mehr als der Häalfte der Fälle kurze Inhaltsangaben un! wohlabgewogene
Urteile hinzugefügt sınd. Im einzelnen werden folgende poetische Mittel und
Züge behandelt: Klang (71—117), Rhythmus 19—  9 Parallelismus 95—  >
Wiederholung (23 — 250; der spanische Tıtel des Abschnittes ist: Estilistica de la
sinonım1a), Gegensatz (251—268; spanisch: Estilistica de la antites1s), Bild (269
bıs 307), Struktur und Gliederung 09—  > Gattung —  > Topoı (345 bıs
353), stilistische Leistung VO:  e Form un: 5Syntax —3 Am sOuveräansten iSt
das Kapıtel ber den Rhythmus, als eine eigene Leistung mu{ß die Dissozuerung
der dreı Aspekte Parallelismus, Wiederholung un! Gegensatz betrachtet werden,
das Kapiıtel über das Bild 1St deshalb besonders wertvoll, weıl nde sehr
konkret aut einzelne Bilder eingeht, dıie Behandlung der literarıschen (GGattungen
1St kurz ausgefallen (obwohl hier eın Alttestamentler siıch noch ehesten
auskennt, würde I1a 1n diesem weıteren Zusammenhang eine eingehende Be-
handlung der mIit der Gattung verbundenen Fragen begrüßen). Was in diesem

eıl des Buches poetischer Theorie 1M Hınblick auf das geboten wird,
hat 1n der wissenschaftlichen Literatur nıcht seinesgleichen. er Alttestamentler,
der Propheten der Psalmen slegt, sollte diese Kapitel durchgearbeıitet haben.
Der eıl demonstriert die 1m eıl analytisch zerlegte Methode als Ganzheıt

eiınem ausgewählten Text: Is 1—535 Das isSt eine csehr begrüßenswerte Er-
ganzung dabei die bisherige Kommentierungsarbeit Isa1as OTrTaus für
Textkritik, Unterscheidung VO:  - chichten und Einheiten, Deutung VO Worten
uınd Motiven. Unter seiınem uen Gesichtspunkt der stilistischen Analyse tragt
ber dann erstaunlıch viele neue Beobachtungen beı Man kann hıer sehr viel für
die Auslegung konkreter Texte lernen. Allerdings mü{fte vielleicht doch für die
konkrete Durchführung dieser Art VO:  $ Exegese erst noch die rechte literarısche
Form erarbeıtet werden.

fürchte, das Bu: wird nıcht ganz die Wırkung aben, die verdient. Es
1St für die atl Wissenschaft eın epochemachendes Buch. ber leider 1St CS auf

und Spanisch 1st innerhal der atl Wissenschaft keine gängıgeSpanisch geschrieben, Englische der Französische ber-Verkehrssprache. Solange nıcht 1Ns Deutsche,
ISt, werden viele Alttestamentler es AUu»Ss reın sprachlichen Gründen nıcht

lesen können. ber selbst denen, die sıch hindurchfinden, wird ıcht ganz —

gänglich se1n. Indem 65 NEUEC Methoden un Gesichtspunkte vorlegt, MU: Ja iıne
Fülle ermi1n1ı benutzen. Man kann 1im Grunde erst dann 1mM Sınne des
Buches selbst arbeıten, wenn InNan in der eigenen Sprache über die entsprechende
Terminologıe verfügt. Aus diesem Grunde 1St hıer eine Übersetzung noch NOLT-

wendiger, als siıch nıcht eigentliche Pionierarbeit handelt. Dıe Übersetzung
muüfßte eher VvVon jemandem gemacht werden, der VO:  - der Literaturwissens  e
herkommt, als V OIl einem theologisch un: exegetisch geschulten Übersetzer. Wün-
schen WIr dem Bu dafß Verleger findet, diıe bereit sınd, Übersetzungen VeEeI-

antworten, un: da{fß diese Verleger gute Übersetzer finden
N. Lohfink S

Begegnung mıt der Bıbel. Fıne Einübung. 80 (144 5
Düsseldorf 1962, Patmos. 10.80
Es 1St dem erf nıcht darum tun, die Antworten auf die angeschniıttenen

Fragen schon in etzter Ausgewogenheıit geben, sondern den Leser MIt den
heutigen Problemen der Entstehung, Überlieferung un! Auslegung der Schrift
bekannt machen. Darın lıegt die Bedeutung dieses sıch tür weıtere Kreıse
bestimmten Werkes. Die Fragen der Hermeneutik, der Entmythologisierung und
der Formanalyse werden weıt behandelt, als ihre Kenntnis tür die Begegnung
mit dem un! der exegetischen Wissenschaft hıilfreich 1St (7) Mıt echt wırd
darauf hingewıesen, da(ß Anfang nicht das Lehrsystem, sondern dıe Verkündi-
gung Jesu als historisches Faktum steht (L die als solche der geschichtliche Ur-
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